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Vorwort der Herausgeber
Sebastian Krutter ∙ Frank Schröder

„Durch die Schichten der Zeit!“. Diese Worte stehen 
wohl wie keine anderen synonym für die chronologisch 
weitgespannten Interessens- und Forschungsgebiete 
von Herrn RR Erich Urbanek, welche beginnend in der 
Gegenwart sinnbildlich durch die Schichten der Zeit 
bis ins Mesozoikum reichen. Diese breit gefächerten 
Interessen wurden in Erich Urbanek, welcher am 24. 
Mai 1940 in Oberalm bei Hallein als einziges Kind von 
Paula und Erich Urbanek das Licht der Welt erblickte, 
bereits in früher Kindheit geweckt und sollten sein 
 weiteres Leben maßgeblich prägen. 
Die Schulbildung von Erich Urbanek begann in den 
Jahren 1946-1950 mit der Volksschule, danach folgte 
1950-1954 das Realgymnasium in Salzburg und 
schließlich besuchte er von 1954-1958 die Handels-
akademie in Salzburg, welche er mit der Matura 
abschloss. Noch während seiner Schulzeit begann 
in Erich Urbanek – ermutigt durch Wissenschaftler 
jener Zeit und erste eigene Funde – ein zunehmender 
Entdeckungsdrang und eine bis heute ungebrochene 
Sammelleidenschaft aufzukeimen, wobei die Paläon-
tologie, Geologie und Archäologie im Fokus standen. 
Besonders gefördert wurde in dieser Zeit sein großes 
Interesse an der Archäologie, zumal der junge Erich 
Urbanek in den 1950er Jahren jeden ersten Mittwoch-
nachmittag im Monat das Privileg privater Vorlesungen 
zur Urgeschichte Salzburgs durch den ersten Salzburger 
Landesarchäologen Martin Hell genießen durfte.
Seinen beruflichen Werdegang begann Erich Urbanek 
im Jahr 1958 zunächst am Giroschalter der Salzburger 
Sparkasse. Gefolgt von der Ableistung des Präsenz-
dienstes und einer Ausbildung zum Reserveoffizier war 
er in den Jahren 1963-1965 als Assistent der Einkaufs-
leitung der Halleiner Papierfabrik tätig. 1963 heiratete 
er Heidrun Wallpach und bald darauf wurden die vier 
Kinder Arno, Erich, Irmgard und Wilfried geboren. Im 
Jahr 1966 übersiedelte die junge Familie nach Golling, 
wo Erich Urbanek die Stelle des Einkaufsleiters und 
Assistenten der Geschäftsführung in der Metallwaren-
fabrik seines Schwiegervaters Arno Wallpach antrat. 
Im Zuge dieser Übersiedlung hat auch eine überaus 

intensive Sammel- und Forschungstätigkeit für ein neues 
Museum ihren Anfang genommen und bald darauf kon-
nte der Jubilar 1969 das Museum Burg Golling – damals 
noch als Heimatmuseum Golling bezeichnet – gründen 
und 1971 in seiner ersten Ausbaustufe eröffnen. 1980 
wechselte er an das Salzburger Museum Carolino 
Augusteum, in welchem er als Verwaltungsdirektor und 
Dienststellenleiter tätig war. Nach seiner Pensionierung 
im Jahr 2000 konnte er sich schließlich voll und ganz 
auf „sein“ Museum fokussieren und die Erweiterung der 
Sammlungsbestände sowie die Realisierung von Sonder-
ausstellungen vorantreiben.
Heute – rund 45 Jahre nach der Gründung – hat sich 
das Museum Burg Golling dank des unermüdlichen 
Engagements des Jubilars von einem kleinen Heimat-
museum zu einem weithin bekannten und renommierten 
Regionalmuseum mit einer Dauerausstellung und jähr-
lich wechselnden Sonderausstellungen entwickelt, was 
sich nicht zuletzt in mehreren Auszeichnungen und 
Anerkennungspreisen für das Museum widerspiegelt. 
Das Museum Burg Golling ist demnach als Lebenswerk 
von Erich Urbanek anzusehen und wird auch zukünftig 
untrennbar mit dem Namen seines Gründers verbunden 
bleiben.
Neben der musealen Tätigkeit liegt ein weiterer Verdienst 
des Jubilars in seiner oftmals geleisteten Pionierarbeit im 
Sinne der Entdeckung, Dokumentation und Bewahrung 
von wissenschaftlich wertvollem Quellenmaterial. So 
war Erich Urbanek unter anderem an der Entdeckung 
des triassischen Fischsaurierfossils von Omphalo-
saurus wolfi beteiligt und konnte in zwei Höhlen des 
Hagen- und Tennengebirges die fossilen Überreste von 
pleistozänen Höhlenbären und Höhlenlöwen bergen. 
Im Rahmen mehrjähriger archäologischer Forschungs-
grabungen konnte die prähistorische Höhensiedlung auf 
dem Nikolausberg bei Golling erforscht werden, wobei 
dem Jubilar 1982 die Auffindung eines bislang einzig-
artigen latènezeitlichen Schmiedewerkzeugensembles 
gelang. Last but not least konnte Erich Urbanek – 
gemeinsam mit einigen Kollegen – über viele Jahrzeh-
nte hinweg zahlreiche mittelalterliche und neuzeitliche 
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Felszeichnungen im Salzachtal dokumentieren, woraus 
letztendlich der umfangreiche und heute am Museum 
Burg Golling verwahrte Felsbildkataster hervorging. 
Dieser Pionierarbeit ist es zu verdanken, dass das 
Museum Burg Golling heute auf einen überaus umfang-
reichen und wissenschaftlich bedeutsamen natur- und 
kulturwissenschaftlichen Sammlungsbestand – darunter 
prominente Objekte von internationalem Rang – zurück-
greifen kann. Dieser Sammlungsbestand konnte bislang 
jedoch nur in geringem Ausmaß einer wissenschaftlichen 
Auswertung unterzogen werden, womit eine fundierte 
und umfassende Erforschung der Sammlungsbestände 
als zentrale Zielsetzung der kommenden Jahre zu gelten 
hat.
In diesem Kontext schien es den Herausgebern nahe-
liegend, dem Jubilar zu seinem 75. Geburtstag eine 
Festschrift zu widmen, worin zahlreiche neue wissen-
schaftliche Erkenntnisse zu „seinen“ Sammlungs-
beständen sowie Interessen veröffentlicht werden und 
wodurch die jahrzehntelange Forschungs- und Museums-
tätigkeit des Jubilars eine angemessene Würdigung 
erfahren soll.
Die vorliegende Festschrift stellt zudem auch den ersten 
Band der neu etablierten wissenschaftlichen Publikations-
reihe „Forschungen des Museum Burg Golling“ dar, in 

welcher zukünftig neue Forschungsergebnisse aus den 
Sammlungsbeständen des Museums und dessen wis-
senschaftlichem Umfeld veröffentlicht werden sollen. 
Um eine optimale Verbreitung und eine freie Zugängli-
chkeit der darin veröffentlichten wissenschaftlichen 
Erkenntnisse zu ermöglichen, werden alle Bände die-
ser Publikationsreihe – neben der gedruckten Version 
– im Sinne der „Berliner Erklärung über den offenen 
Zugang zu wissenschaftlichem Wissen“ auch als Open 
Access auf der Homepage des Museum Burg Golling 
zugänglich sein. Entsprechend der Definition des Inter-
national Council of Museums, wonach ein Museum 
materielle und immaterielle Zeugnisse von Menschen 
und ihrer Umwelt bewahrt, erforscht und ausstellt, soll 
mit der Herausgabe dieser neuen wissenschaftlichen 
Publikationsreihe folglich auch der Stellenwert der 
aktiven Forschungsarbeit am Museum Burg Golling 
unterstrichen und zukünftig – in Kooperation mit 
nationalen und internationalen wissenschaftlichen Insti-
tutionen – als zentraler Aufgabenbereich des Museums 
nachhaltig etabliert werden.
Abschließend sei dem Jubilar – Herrn RR Erich Urbanek 
– im Namen der Herausgeber, der beteiligten AutorInnen, 
des gesamten Museumsteams sowie der Sponsoren sehr 
herzlich zu seinem 75. Geburtstag gratuliert!


